
Das Sportklettern
hat sich in den
letzten Jahrenzu-
nehmend zu ei-

ner Trendsportart für alle
Altersklassen entwickelt.
Da die Kapazitätsgrenze
der bestehenden Kletter-
halle von Bruneck seit Län-
gerem überschritten wur-
de,wurde 2009 einEU-wei-
ter Planungswettbewerb
ausgeschrieben – mit der
Zielsetzung eine Kletter-

halle in der Schulzone von
Bruneck zu planen, die so-
wohl für schulischeZwecke
als auch für außerschuli-
sche Freizeitaktivitäten
ganztätig genutzt werden
kann.
Zusätzlich bestand der Be-
darf einen Parkplatz für ca.
130 Autostellplätze als Er-
satz für den bestehenden
angrenzendenParkplatz zu
errichten. Eine große Her-
ausforderung also für die

Planer, denndie schulische
Nutzung von Kletterhallen
warabsolutesNeulandund
es gab so gut wie keine
praktische Erfahrungen,
auf diemanhätte aufbauen
können.

Ein Vorzeigeprojekt
Im Juni 2013 begannen
schließlichdieBauarbeiten
für das neue Kletter-
zentrum Bruneck. Fast sie-
ben Millionen Euro (netto)

Das Foyer mit Kassa, Bar, Ausleihe und Büroraum geht direkt in die Kletterhalle über.
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Das gesamte Gebäude des Kletterzentrums ist wie ein einziger „Monolith“ betoniert und stellte große Ansprüche an die Betonbautechnik.

Insgesamt 270 Kletterrouten in unterschiedlichen Schwierigkeits-
graden und 230 Boulder gibt es in der Kletterhalle.
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www.debowa.it - info@debowa.it

Lieferung und Montage der Lichtdecken

28 | 26. Juli 2015 KLETTERZENTRUM BRUNECK

Gipfelsieg der Architektur

Am kommenden Freitag, 31. Juli, wird um 18 Uhr das neue Kletterzentrum Bruneck eröffnet.
Ein Meilenstein im Brunecker Ortsbild – und ein repräsentatives Eldorado für die heimische Kletterszene.



wurden in die Realisierung
des Projekts aus dem
Pfalzner Architektenbüro
STIFTER + BACHMANN
investiert. Nun präsentiert
sich das Gebäude in einem
zweckdienlichen wie inno-
vativenKleid.
Rein optisch gestaltet sich
das neue Kletterzentrum
Bruneck als zusammen-
hängende Gebäudeforma-
tion mit in der Höhe und
Raumtiefe variierenden
Segmenten,welche in ihrer
Anordnung mit dem In-
nenhof und dem Außen-
kletterbereich qualitativ
hochwertige Außenräume
entstehen lassen.
Der Besucher betritt die
Kletterhalle über den In-
nenhof und gelangt direkt
in das zwischen Vorstiegs-
und Schulungsbereich in
prominenter Position ein-
gefügte Foyer mit Kassa,
Bar, Ausleihe und Büro-
raum.Das zubeiden Seiten
der Innenräume verglaste

Foyer und die davon strah-
lenförmig abzweigenden
Bereiche der Erschlie-
ßungstreppe und der ver-
glastenGalerie für denBar-
betrieb bieten interessante
Einblicke in das Gesche-
hen der auf tieferem
Niveau angeordneten
Kletterhallen.
Dochvorallemistdieneue,
vom Alpenverein Südtirol
geführte Kletterhalle ein
weiterer Innovationsschub
für die heimische Kletter-
szene: Schätzungsweise
50.000 bis 60.000 Schüler
werden die Kletterhalle im
Jahr nutzen, winters wie
sommerswohlgemerkt.
Undauchdie reinenFakten
des Projektes haben Vor-
bildwirkung: Mit 2500
Quadratmetern Kletterflä-
che ist dies nun italienweit
eine der größten Kletter-
hallen –mit 270Kletterrou-
ten in unterschiedlichen
Schwierigkeitsgraden und
230 Boulder. Die maximale
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Höhe der Kletterhalle liegt
übrigensbei fast 18Metern.
Das gesamte Gebäude des
Kletterzentrums Bruneck

ist dabei wie ein einziger
„Monolith“ betoniert und
stellte insofern große An-
sprüche an die Betonbau-

technik.Nun fehltnurnoch
die feierliche Eröffnung –
am kommenden Freitag,
31. Juli, ab 18Uhr.

39030 Kiens | Mobil 348 3365695 | info@oberstaller.com

Lieferung und Verlegung
der gesamten homologierten Fallschutzböden
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Die Glasfassade vermittelt
ein Bild der Offenheit – und
verleiht auch im Winter das

Gefühl, im Freien zu klettern.


